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Ein need Parlaments haus. 


Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Der deutſche Reichs- 
tag wird ſeine nächſte Seſſion in einem neuen, eige⸗ 
nen Reichstagsgebäude abhalten. 

Bis zur vorigen Seſſion hatte der Reichstag 
keine eigene Stätte. Er wohnte als Gaſt zuerſt in 
den Räumen des preußischen Herrenhauſes, ſodann 
nach ſeiner Ausdehnung auf ganz Deutſchland in den 
größeren Räumen des Abgeordnetenhauſes. Es ent⸗ 
ſprach der äußerlich anſpruchsloſen Entwickelung aller 
Einrichtungen des norddeutſchen Bundes, daß auch 
der Reichstag ſich mit feinen Bedürfniſſen zunächſt an 
Vorhandenes und Gegebenes anlehnte. Sobald aber, 
in Folge der einmüthigen Erhebung und der gemein- 
ſamen Siege Deutſchlands, der nationale Keim, wel⸗ 
cher im norddeutſchen Bunde und im Zollparlament 
lag, zur vollen Entfaltung gelangt war, ſobald aus 
dem vorläufigen Bunde das deutſche Reich in ſeiner 
ganzen Machtfülle erſtanden war, erkannte die Reichs⸗ 
regierung es mit dem Reichstage als eine innere und 


äußere Nothwendigkeit an, daß für die Geſammtver⸗ 


tretung des deutſchen Volkes ein eigenes, der Bedeu- 
tung und Würde derſelben entſprechendes Parlaments- 
haus, zugleich als Monument zum Gedächtniß des 
großen Jahres, in welchem das deutſche Kaiſerreich 
neu erſtanden fit, errichtet werde. 

Da jedoch die Vorbereitung und Ausführung 
eines ſolchen monumentalen Baues eine längere Reihe 
von Jahren erfordern wird, die weitere Benutzung der 
überaus mangelhaften Räume des Abgeordnetenhauſes 
aber mit großen Uebelſtänden verknüpft wäre, ſo wurde 
am Schluſſe der vorigen Reichstagsſeſſion die Errich- 
tung eines einſtweiligen Reichstagsgebäudes beſchloſſen 
und Dank der eifrigen Förderung Seitens des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten von Bismarck in der kurzen Zwiſchen⸗ 
zeit von einigen Monaten troß erheblicher, unerwar⸗ 
teter Schwierigkeiten glücklich vollendet. 

In dieſem Augenblicke ſteht der neue Bau, wel⸗ 


Scher allen geſchäftlichen Bedürfniſſen und Ansprüchen 
des Reichstages genügen dürfte und ungeachtet ſeiner 


vorübergehenden Beſtimmung mit einem gewiſſen 
ausgeführt iſt, fertig da, um die Vertostung 


des deutſchen Volkes bei ihrer bevorſtehenden Zuſam⸗ 
menkunft würdig aufzunehmen. > 


Die Wünſche und Hoffnungen des ganzen Va⸗ 


terlandes werden den Reichstag an ſeine neue Stätte 


geleiten. 

Wenn wir aber Angeſichts dieſer neuen Räume 
die Gedanken zurückſchweifen laſſen auf die bisherige 
Wirkſamkeit des Reichstages, ſo dürfen wir mit gu⸗ 
tem Grunde unſere patriotiſchen Wünſche ſchließlich 
dahin zuſammenfaſſen, daß die Arbeit der Reichsver⸗ 
tretung in den neuen eigenen Räumen ebenſo erfolg⸗ 
reich und geſegnet ſein möge, wie es die bisherige 
Wirkſamkeit des Reichstages ſeit 1867 geweſen iſt. 

Es möchte kaum ein Beiſpiel in der Geſchichte 
der großen Staaten geben, daß eine ſo bedeutſame 
Neugeſtaltung, wie es die Errichtung und allmälige 
Ausbildung des norddeutſchen Bundes war, in jo kur⸗ 
zer Zeit mit ſolcher Ruhe, Folgerichtigkeit und Sicher⸗ 
heit, im Verein zwiſchen den Regierungen und der 
Volksvertretung durchgeführt, worden iſt. Bei der 
ganzen Entwickelung, wie ſie bis zum Sommer 1870 
Rattgefunden hatte, kam es darauf an, daß der lei⸗ 
tende nationale Gedanke, welcher über die nächſten 
und greifbaren Aufgaben hinaus auf eine zukünftige 
hohere Geſtaltung hinzielte, im vollen Einverſtändniſſe 
zwiſchen Regierung und Reichstag gepflegt und feſtge⸗ 
halten wurde. Nur ſo konnte es geſchehen, daß in 
der Stunde der, Erfüllung die Ausdehnung der ge- 
ſchaffenen Einrichtungen auf das ganze deutſche Va⸗ 
terland ſich ohne Schwierigkeit vollziehen konnte. 

„Jene ſegenbringende parlamentariſche Arbeit be- 
ruhete vor Allem auf dem Geiſte des Vertrauens zwi⸗ 
chen Regierung und Volksvertretung, welcher eine 
Frucht des Jahres 1866 war und durch welchen die 

here Herrſchaft des bloßen Parteiweſens überwunden 
worden it. 

Wenn aber der Geiſt von 1866 ſo nachhaltig 
und ſegensreich gewirkt hat, wie ſollte nicht die Weihe 

s letzten gewalt gen Jahres, der Geiſt einmüthigen 

ollens und Strebens, der das ganze deutſche Volk 
o mächtig durchdrang und ſo Großes erringen ließ, 
wie ſollte nicht der Geiſt von 1870 ſich auch in dem 
weiteren friedlichen Ausbau des deutſchen Reiches be⸗ 
tätigen! 

So möge denn die parlamentariſche Arbeit in 
dem neuen Reichstagshauſe fort und fort von dem 
ücht nationalen Sinn getragen ſein, der in der jüng⸗ 


Rem großen Zeit alle Gemüther erfüllt und erhoben 


— möge der Geiſt aufrichtiger Gemeinſchaft 
und vollen Vertrauens zwiſchen den verbündeten Re⸗ 
gierungen und der nationalen Vertretung immerdar 


Die ſichere Grundlage und Bürgschaft einer ſegens⸗ 
reichen parlamentariſchen Entwickelung bleiben! 


Sonna end, 14 Oktober 


Deutſchland. vertrag don 1857 geprägte Silbermünzen in der 

* Berlin, 12. Oktober. Das bereits geſtern Thalerwätrung, alſo die 2, 1, ½ und Y, Thaler⸗ 
erwähnte Miniſter⸗Konſeil im Palais Sr. Majeſtätſſtücke bei allen Kaſſen und im Privatverkehr unbe⸗ 
des Kaiſers hat in Berathungen wie Beſchlußnahme] dingte Giltigkeit behalten, bis die auf dieſe Art an⸗ 
den bereits angedeuteten Verlauf gehabt; namentlich gebahnte Münzeinheit in ganz Deutſchland noch wei⸗ 
iſt es nunmehr als gewiß anzunehmen, daß bezüglich ter ausdchnender Beſtimmungen fähig iſt und na- 
des Militär⸗Etats die längſt als wahrſcheinlich er- [mentlich zuch ein Zwangscours der Goldmünzen für 
kannte Entſcheidung getroffen iſt, daß eine Verlänge- den Pritatverkehr wird feſtgeſetzt werden können. — 
rung des proviſoriſchen Pauſchguantums für das nächſte Am enden Tage werden die neu erbauten Reichs 
Jahr dem Reichstage vorgeſchlagen werden ſoll; daß tags Lokilttäten au das Reichstagsbüreau übergeben 
dasſelbe aber von 225 Thalern pro Kopf auf 230 werden, ebeuſo auch diejenigen Räumlichkeiten des be⸗ 
oder 235 Thlr. erhöht werden ſolle, davon if, un⸗ nachbaren Herrenhauſes, welche wie die Präfibial- 
geachtet dieſe irrige Mittheilung in mehreren Blättern wohnung dem Reichstage leihweiſe überlaſſen werden 
aufgetaucht, gar nicht die Rede geweſen; wie es ſich ſoll; bin der Uebergabe wird das Reichskanzleramt 
ebenſowenig beſtätigt, daß die Militärverwaltung ir⸗ durch ten Geh. Ober⸗Regierungsrath Achenbach und 
gendwelche extraordinäre Forderungen vor das Forum das preußiſche Minifterium des Innern (wegen des 
der Reichsvertretung zu bringen beabſichtigt. Da nun- Herrenbauſes) durch den Geh. Ober-Reg.⸗Rath von 
mehr die Berathung eines ſpeziellen Militär- Etats Wolff vertreten fein. e * 
fortfällt, jo nimmt man an, daß der Reichstag in Berlin, 12. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer 
etwa ſechs Wochen feine Arbeiten bewältigen und man empfing heute Vormittags den Freiherrn v. Cohn und 
demnach ſchon Ende November oder Anfang Dezember] den Priſes der General-Ordenskommiſſton, General 
die Seſſton des Landtages der preußiſchen Monarchie] v. Bonin, arbeitete alsdann bis 1 Uhr mit dem 
einzuberufen im Stande ſein wird. — Geſtern tagte Kriegsminiſter Grafen v Roon und dem Militär⸗ 
die Verſammlung evangeliſcher Männer, deren Haupt⸗Kabinet und fuhr dann in der Begleitung des Flü⸗ 
zweck — wie die „Prov.⸗Korr.“ jagt, die Vereini⸗ gelachikanten Oberſt Fürſt Anton Radziwill nach Pots- 
gung aller ernſten evangeliſchen Chriſten zu gemein dam. Gleich nach der Ankunft daſelbſt begab ſich der 
ſamem Schaffen auf religtöſem und ſittlichem Gebiete Kaiſer nach Babelsberg, ſpeiſte hierauf bei dem Prin- 
iſt, zum erſten Male, und zwar in der hieſigen Ger- zen Karl in Glienicke, kehrte mit demſelben um 5 Uhr 


niſonkirche; einen ſichtlichen Beweis des Intereſſes nach Berlin zurück und erſchien in der Oper. — Ge⸗ 
auch in den höchſten Kreiſen für dieſe Verfanmlung |ftern Nachmittags, nach der Rückkehr von Potsdam, 
| machte der Kaiſer der Fürſtin Obolensky im Hotel 
Royal einen Beſuch. 

— Die Eröffnung des Reichstages am Montag 
wird durch Seine Majeſtät den Kaiſer in Perſon er⸗ 


gab die Anweſenheit des Kaiſers im Gotteshauſe, 
einen weiteren der Leitartikel der heutigen „National- 
Zeitung“, die gebieteriſch ein Einſchreiten der ſtaat⸗ 
lichen, ſelbſt der Polizei-Gewalt fordert, um mancherlei 
Sittenloſigkeit in den Straßen, den Schaufenſtern, folge 
den Theatern der Hauptſtadt ein ſchnelles Ziel zu 
ſetzen, damit nicht auch uns die Zeit franzöſtſchen laſſes v 
Verfalls ſturmſchnell nahe. Wer hieſige Verhältniſſeſund Gotteshäuſern des preußiſchen Staates am 18. 
genauer kennt, kann der Forderung des liberalen Blat⸗“ Jun d. J. veranſtalteten Dank- und Friedenefeier 
tes ſich gar nicht innig genug anſchließen. — Die zum Beſten der Invaliden und Hinterbliebenen gefal- 
immer wiederkehrenden Gerüchte einer Amneſtie ſind lener Krieger eine allgemeine Kollekte abgehalten wor⸗ 
wieder im Gange, von denen vor einiger Zeit nur en Ertrag der „Kaiſer Wilhelms⸗Stiftung 
dadurch unterſchieden, daß ſie jetzt gar dem Reichs⸗ für deulſche Judultven“ zur beftimmungsmäßigen Ner- 
kanzleramte zur Bearbeitung zugetheilt werden, ein] wendung überwieſen - 

Irrthum, der ganz in ſich zerfällt, da der Kaiſer als — Es iſt bei Gelegenheit der diesjährigen Kon⸗ 
ſolcher kein Begnadigungsrecht auszuüben und das trol⸗Verſammlungen und durch die Korreſpondenz zwi⸗ 
Reichskanzleramt mit den einzelnen Reſſorts gar kei- ſchen den Truppentheilen und Landwehrbezirken kon⸗ 
nen direkten Verkehr hat. — Zur Zeit finden Bera- fſtatirt worden, daß eine Menge von Reſerviſten und 
thungen ſtatt über eine von Dr. Friedberg ausgear⸗ Wehrleuten, die von den Truppentheilen nach dem 
beitete Strafprozeßordnung; dieſelbe ſchließt ſich, wie ſelbſtgewählten Beſtimmungsorte entlaſſeu wurden, bis 
verlautet, nicht Beſtehendem an, ſondern geht auff jetzt dort noch nicht eingetroffen und deren Verbleib 


— Der Kaiſer hat, nachdem in Folge des Er- 
vom 31. Mai d. J. bei der in den Kirchen 


A 


jelbftftändigen Wegen vorwärts, jo daß, ſobald fie in!ven Militärbehörden vollſtändig unbekannt iſt. 


Kraft tritt, ein völlig neues deutſches Geſetz durch 
deren Einführung erſtehen wird. — Herr Pouyer- 
Quertier iſt geſtern Nachmittag 1 Uhr vom Kaiſer 
empfangen worden. 

* Berlin, 12. Oltober. Ueber die letzte Kon⸗ 
ſeilsſitzung ſchleichen ſich allmälig unzuverläſſige und 
ſogar abſolut falſche Gerüchte in die Preſſe; obenan 
unter denſelben ſteht das, daß auch die Dotations- 
frage in den Kreis der Berathungen gezogen ſein 
ſoll. Es liegt auf der Hand, daß dieſe Mittheilung 
jeden Anhaltes entbehrt, da die Bewilligung von Do⸗ 
tationen, nachdem die Geſammtſumme durch den Reichs- 
tag dem Kaiſer zur freien Verfügung geſtellt worden, 
nunmehr lediglich ein Recht Seiner Majeſtät ift, das 
ſich jeder Berathung oder Einwirkung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums oder irgend einer anderen Behörde 
entzieht; ebenſo abſolut falſch iſt das Gerücht, daß 
an eine Erhöhung der zu Dotirungen einmal bewil⸗ 
ligten Summe und deshalb an irgend welche Mehr- 
forderung gedacht werde. — Ueber die Ergebniſſe der 
Unterhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler und Hrn. 
Pouper-Quertier virlantet noch immer Nichts, wenn 
auch der Umſtand, daß letzterer geſtern dem Kaiſer 
ſeine Aufwartung machen durfte, als günſtig gedeutet 
werden kann. Aus der Luft gegriffen find jedenfalls 
die Gerüchte, welche bereits an Stelle des Geſchäfts⸗ 
trägers Marguis von Gabriac einen Geſandten oder 
gar einen Botſchafter treten laſſen; letztere Form 
würde wohl ſchwerlich einem Lande anſtehen, das Re⸗ 
publik iſt und kaum vielmehr als eine proviſoriſche 
Regierungsform bat. — Es iſt nunmehr dem Bun- 
desrath der Entwurf eines Geſetzes zugegangen, be— 
treffend Ausprägung von Reichsgoldmünzen; in dem⸗ 


— Den Einwohnern yon Fröſchweiler werden 
im Laufe dieſer Woche ungefähr 80,000 Fres. als 
Vergütigung für Beſchießungsſchäden ausbezahlt. Es 
hat zwar die Abſchätzung durch die gerichtliche Kom⸗ 
miſſion noch nicht ſtattgefunden; um aber die nöthi⸗ 
gen Reparaturen noch vor Ausbruch des Winters her⸗ 
ſtellen zu können, war es dringend nöthig, dieſe Ab- 
ſchlagszahlung ſofort zu gewähren. f 
Berlin, 12. Oktober. Die neueſien deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen ſind, wie man der „K. 
3." von hier ſchreibt, jo gut wie geregelt anzuſehen, 
ſo daß die Unterzeichnung des betreffenden Vertrages 
jeden Tag erfolgen könnte. Von franzöſiſcher Seite 
wird übrigens, wie man hört, verſichert, nach der 
Beilegung der Zollfrage durch die Beſeitigung des 
von der Nationalverſammlung eingeſchobenen Art. 3 
habe es ſich bei der finanziellen Schwierigkeit, die noch 
erübrigte, nicht nur darum gehandelt, ob die deutſche 
Regierung die Wechſel nach ihrem Belieben v iskon⸗ 
tiren dürfe oder nicht, ſondern zunächſt um eine Vor- 
frage. Frankreich habe ſogenannte Bons, von den 
Bangiers garantirt, angeboten. Aehnliches war 1815 
geſchehen. Dieſe hätten in Berlin den bekannten Ein⸗ 
wurf hervorgerufen, daß dadurch keine Bürgſchaft 
gegen einen etwaigen Regierungswechſel in Frankreich 
geboten wäre, und man habe diskontirbare Wechſel 
verlangt mit dem ſtillſchweigenden oder ausdrücklichen 
Verſprechen, daß ein Verkauf derſelben, ſo lange dies 
irgend thunlich, nicht ohne gegenjettige Verſtändigung 
ſtattßden ſollte. Zuletzt habe Frankreich darauf eine 
andere Modalität der Zahlung durch eine Art von 
Schatzſcheinen in Vorſchlag gebracht, die auch eine 
künftige franzöſiſche Regierung binden würden und 


ſelben finden ſich die früher von der „Provinzial Ausſicht auf Verſtändigung geboten hätten. 


Correſpondenz“ verbreiteten Mittheilungen beſtätigt. 


— Die Berathungen über die vom Präſidenten 


Es ſollen aus dem Pfunde fein Gold 46 ½ Stück] Friedberg ausgearbeitete ueue Strafprozeß-Ordnung 
geprägt werden, die Mark wird 10 Groſchen, derfſind zur Zeit in vollem Gange; wie man hört, ſchlägt 
letztre 10 Pfennige haben, es wird 30, 20, 15 f der Entwurf vollſtändig neue Wege ein, ohne ſich an 
Mark-Stücke geben und die Miſchung Gold und die eine oder endere der in Deutſchland bereits be⸗ 
Kupfer (Legirung) im Verhältniß von genau 900 zuſſtehenden Strafprozeß⸗Ordnungen anzulehnen. 

100 auf 1000 Theile ſtehen. Die Reichsgoldmün⸗ — Soviel man über den Verlauf der Bera⸗ 
zen werden obligatoriſch eingeführt für ſämmtliche thungen in der geſtern abgehaltenen Konſeilsſitzung 
Reichs⸗, Staats-, Provinzial- und Kommunal-Kaſſen erfährt, dürfte in Bezug auf die geſchäftliche Behand 
im ganzen deutſchen Reiche und allen einzelnen Bun- lung des Militäretats diejenige Entſchließung getrof- 
desſtaaten. Außerdem aber ſollen alle laut Munz fen ſein, welche ſchon ſeit einiger Zeit erwartet wurde, 


< 


1871. 


dahin gehend, daß eine Verlängerung des Pauſch⸗ 


quantums auf ein Jahr beim Reichstage beantragt 
werden ſoll. Dabei wird von einer Erhohung der 


Pauſchſumme oder von erxtraordinären For derungen 


allen Anzeichen nach nicht die Rede ſein, ſondern es 
wird bei der früheren Forderung ſein Bewenden 


haben. 
Ausland. . 
Paris, 10. Oktober. Das Rundſchreiben des 
Kriegsminiſters, welches die Verbreitung des Studiums 
der deutſchen Sprache in der Armee zum Zweck hat, 
wird, wie das „Journal des Debats“ glaubt, mit 
lebhafter Befriedigung aufgenommen werden. „Eine 
der unerklärlichſten Lücken unſerer militäriſchen Aus⸗ 
bildung, ſagt dies Blatt, iſt in der That jene abſo⸗ 
lute Unkenntniß der deutſchen Einrichtungen, in der 
wir uns einlullten, während der Feind uns beobach⸗ 
tete, ausforſchte und ſo zu ſagen auswendig konnte. 


Die Sache iſt noch räthſelhafter, wenn man daran 


denkt, daß unſere Regierenden ſeit Sadowa den Krieg 


für unvermeidlich hielten, ohne doch die geringſte An⸗ 


ſtrengung zu machen, ihn angemeſſen vorzubereiten. 
Heute muß die Erfahrung uns die Augen geöffnet 
haben. Trotz der natürlichen und nationalen Vor⸗ 


züge unſerer Armee iſt es offenbar, daß ſie der deut⸗ 
ſchen Armee viel zu entlehnen hat: die perſönliche 


Dienſtpflicht, die Disziplin und namentlich den mili⸗ 


täriſchen Unterricht, welcher jetzt der wirkſamſte Hebel 


des Sieges iſt. Keine übel angebrachte Eitelkeit darf 
uns aufhalten: auch die Deutſchen ſcheuen ſich nicht, 


zu geſtehen, daß Napoleon J. ihnen harte, aber nüg⸗ 


liche Lehren in der Kriegführung gegeben hat. Warum 
ſollten wir jetzt, nachdem wir dieſelben Prüfungen, 
wie ſie, beſtanden haben, erröthen, uns derſelben Heil⸗ 
mittel zu bedienen? Es iſt zu wünſchen, daß der Un⸗ 


terrichtsminiſter dem Beiſpiel des Kriegsminiſters folge. 


Wenn die Kenntniß der deutſchen Sprache unſere 
Offiziere mit der klügſten Heeresorganiſation von 


Europa vertraut machen foll, jo wird fie" unſere Stu⸗ 


denten über die Fortſchritte eines Landes aufklären, 
wo die Pflege geiſtiger Arbeit ganz beſonders in 
Ehren gehalten wird. Bei dieſer Gelegenheit jet 


eines Mnrıtrtbeils gedacht, deſſen wir uns nicht genug is 


ſchnell entſchlagen ſollten. Es gut, num e 
philoſophiſchen Dingen, für ausgemacht, daß die Deut⸗ 
ſchen Träumer ſind und dies dient zum Vorwand, 
ſich mit ihnen nicht abzugeben. Dieſer Vorwurf wäre 
aber vielleicht beſſer angebracht, wenn wir den Muth 
hätten, ihn gegen uns ſelbſt zu richten. Auf alle 
Fälle waren im letzten Feldzuge wir es, die geträumt 
haben, und die Deutſchen, die auf der Hut waren. 
Wenn wir unſere alte Ueberlegenheit, ſei es in der 
Wiſſenſchaft überhaupt oder in der Kriegskunſt ins⸗ 
beſondere, wiedergewinnen wollen, ſo werden wir wohl 


daran thun, Deutſchland ebenſo ſorgfältig zu ſtudiren, 


als Deutſchland Frankreich ſtudirt hat“. 
— Der Pariſer Schwurgerichtshof verhandelte 
geſtern gegen den Arbeiter Caulet, einen Neffen des 
im Kampfe gefallenen Kommune-Generals Duval, 
auf deſſen Verwendung er unter der Kommune als 
Direktor des Gefängniſſes La Sante angeſtellt wor⸗ 
den war. Wir entnehmen dem Verhör des Ange⸗ 
klagten, der bis zum 20. März als Kapitän in der 
Nationalgarde gedient hatte, folgendes Nähere: 
Präſ.: Die Herren Geſchworenen erinnern ſich, 
daß am 18. März die Generale Thomas und Le- 
comte umgebracht wurden. Am 19. bemächtigten ſich 
die Inſurgenten der Sante und an demſelben Tage 
ſuchte Caulet ſeinen Oheim Dual und Raoul Ri⸗ 
gault auf der Polizei-Präfektur auf und wurde von 
ihnen zum Direktor dieſes Gefängniſſes ernannt. An- 
geklagter, kannten Sie die Bedeutung dieſer Funk⸗ 
tionen? Angekl.: Nein; auch überlegte ich mir noch 
die ganze Nacht, ob ich ſie annehmen ſollte; aber ich 
meinte ſchließlich, an Weib und Kinder denkend, daß 
ich dort ſicherer wäre, als in meiner Kompagnie. 
Präs.: Sie mußten gleichwohl wiſſen, daß man Nie⸗ 
mand ohne rechtmäßiges Mandat verhaften darf und 
daß ſeit ſiebzig Jahren die perſönliche Freiheit an die 
Spitze der bürgerlichen Rechte geſtellt wird. Angekl.: 
Davon war mir nichts bekannt und ich fragte nur, 
welche Leute ich unter meinen Befehlen hätte. Man 
ſagte mir: wen ich wolle, und empfahl mir nur ge⸗ 
wiſſe Perſönlichkeiten, ältere Aufſeher und Kranken⸗ 
wärter, über die ſich Raoul Rigault und ſeine Freunde 
nicht zu beklagen gehabt hatten. Präj.: Die Herren 
Geſchworenen wollen nicht vergeſſen, daß jene Macht- 
haber in der That früher mit allen Gefängniſſen 
ſelbſt Bekanntſchaft gemacht und davon manchen guten 
Eindruck behalten hatten. 
frühere Perſonal, 37 Mann, blieben im Dienſt und 
nur vier Stellen beſetzte ich mit Bekanntſchaften der 
Wärter oder mit meinen eigenen Kameraden. Präfiz 
Man ſieht, der Nepotismus blüht unter allen Retzie⸗ 
rungen. Sie hatten auch viele Diebe in Ihrem Ge⸗ 


fängniß? Angekl.: Nicht wenige in der That, dann 


fand ich aber dort auch Polizeikommiſſare, Generale, 


Angekl.: Faſt das ganze 
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Geiſtliche vor, jo den Abbe Gerard, die Generalt] Jeuersbrunſt keineswegs übertrieben waren. Ba flar- — Caſimir Perier iſt, wie „Journal officiel“ 
Chanzy und Langurian, den Chef der Sicherheits- kem Südwind brach das Feuer im ſüdlichen Stadt mittheilt, zum Miniſter des Innern an Stelle Lam⸗ 
polizei Claude u. A. Präs.: Was hatten dieſe ge-theile cus und verbreitete ſich meilenweit über die brecht's ernannt. Das „Journal des Débats“ ſpricht 
than! Angekl.: Wahrſcheinlich gar nichts, aber ichſ eigentlichen Geſchäftsviertel. Tauſende von Gebeuden] ſeine Beiſtimmung zu dieſer Wahl Seitens Thiers 
hatte Befehl, fie in Iſolirhaft zu halten, doch ge-| ſind zerſtört, darunter ſämmtliche Banken, das Ge⸗ aus und bezeichnet Perier als einen Mann von libe⸗ 
ſtattete ich ihnen gegen meine Inſtruktionen, mit richtshaus, die Waſſerwerke und die größten Waaren-ralen Geſinnungen und als einen Freund der Ord- 
außerhalb zu korreſpondiren. Präſ.: Sie hatten allein] häuſer und Hotels. Beinahe die halbe Stadt liegt nung. — Das Reſultat der Generalrathswahlen iſt 
147 Gendarmen in Haft, am 24. Mai, als dieſin Aſche, und lange Zeit ſuchte man vergeblich des nunmehr in Verſailles feſtgeſtellt. Es beſtätigt ſich 
Truppen in Paris eingedrungen waren, wurden Sie] Feuers Herr zu werden. Man griff zu den eerzwei⸗ hiernach, daß eine bedeutende Majorität der General⸗ 
von Ihren eigenen Gefangenen gezwungen, die Thore feltſten Mitteln und ſuchte die Flammen dadurch zujräthe der gegenwärtigen Regierung günftig geſinnt iſt. 
zu öffnen, und Sie erklärten dann dem eintretenden iſoliren, daß man ganze Gebäude durch Puber ind —ñx§700 ——jr 4 
Hauptmann, daß Sie nur gemeine Verbrecher, aber die Luft ſprengte. Viele Perſonen wurden geöͤdtet, Provinzielles. 
leine Geißeln bei ſich hätten. Darauf wurden Sie] doch läßt ſich die genaue Zahl noch nicht feſſtellen; Stettin, 13. Oktober. Von geſtern bis heutk 
verhaftet und nach Verſailles gebracht, da Sie kein] 100,000 Menſchen find obdachlos und der Schaden find ebenfalls neue Cholera-Erkrankungs⸗ oder Todes⸗ 
Kombattant waren, verwies das Militärgericht Sie] wird auf nicht weniger als 500 Millionen Dollars fälle nicht vorgekommen. 8 
an uns. Haben Sie nicht auch Diebe in Freiheit angegeben. Von allen Seiten geht Hülfe an Lebens⸗ — Laut telegraphiſcher Depeſche traf der am 
geſetzt? Angekl.: Auch dies geſchah auf Befehl. Präſ. mitteln, Kleidungsſtücken und Geld ein. Ir New⸗ 11. d. M. Abends 7 Uhr in See gegangene hieſige 
Der ſogenannte Juſtizdelegirte der Kommune, Pro- pork fielen in Folge dieſes Unglücks die Aktien aller] Poſtdampfer „Franklin“ geſtern früh 9 Uhr in Ko⸗ 
tot, hatte auf Ihren Antrag eine Anzahl von gemei-| Bahnen, welche Chicago berühren und die Lebens- penhagen ein und ging heute via Chriſtianſand nach 
nen Verbrechern „begnadigt“. Angekl.: Dieſer An-] mittel ſtiegen im Preiſe. Newyork weiter. 
trag war nicht von mir, ſondern von dem Greffier Newyork, 12. Oktober. Wie aus Ghicago — Dem Hauptmann Pirſcher, à la suite 
aufgeſetzt worden. Präſ.: Sie haben eine ganzef berichtet wird, ſollen daſelbſt⸗Zelte zur Unterbringung |der 2. Ingenieur⸗Inſpektlon und Lehrer an der Kriegs ⸗ 
Menge unſchuldiger Perſonen, Geiſtliche, Gensdarmen, | der Obdachloſen, deren Zahl auf 75,000 gihätztſ ſchule zu Anclam iſt zur Anlegung des kaiſerlich ruj- 
Polizeibeamte u. ſ. w. als Geißeln ſelbſt in das] wird, errichtet werden. Die Anzahl der bisher auf- ſiſchen St. Annen⸗Ordens 3. Klaſſe mit Schwertern, 
Gefängniß aufgenommen? Am 19. Mai ſchickte Ihnen gefundenen Todten beträgt mehr als 100; noch fort-] dem Oberſtabs- und Regiments-Arzt Dr. Krulle vom 
die Kommune 200 Mann Nationalgarde, die ſämmt⸗ während kommen Todesfälle in Folge der erlittenen 2. pomm. Ulanen-Regiment Nr. 9 zur Anlegung des 
lich betrunken waren, mit dem von einem gewiſſen Verletzungen vor. 40 Perſonen, welche während der] Ritterkreuzes 1. Klaſſe des Königlich baieriſchen Mi⸗ 
Cabriol, Kommandanten des 13. Sektors unterſchrie⸗JFeuersbrunſt plünderten, wurden füſilirt. Die Zufuhr] litär⸗Verdienſtordens, dem Stabs und Bataillons-Arzt 
benen Befehl nun, ſprechen Sie ſelbſt!] von Lebensmitteln dauert fort; auch aus Canada ſind Dr. Strube vom 3. pomm. Inf ⸗Regt. Nr. 14 
Angekl.: Man ſchickte nach der Sante 23 Omnibus] gedeutende Sendungen eingetroffen. i zur Anlegung des Ritterkreuzes des Königl. ſächſiſchen 
mit Munitionen, Pulverfäſſern und Bomben und kün. . — Albrechtsordens, und dem General- und Korpsarzt des 
digte eine Beſatzung von 500 Mann an. . Präf.: Neu eſte Nachrichten. 2. Armeekorps Dr. Boeger zur Anlegung des Kom⸗ 
Erließ nicht Ferres am 21. den Befehl, alle Gefan- Mainz, 12. Oktober. Faſt ſämmtliche Arbeiter] thur⸗Kreuzes 1. Klaſſe mit Schwertern des herzoglich 
genen zu füſiliren? Angekl.: Ja wohl, ich theilte dender hieſigen Harig'ſchen Eiſenbahnwagen-Fabrik, ſowie ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens die Erlaubniß ertheilt 
Befehl dem Brigadier mit und wir beſchloſſen beide,] diejenigen, welche am großen Kaſtell beſchäftigt ſind, worden. 
ihm keine Folge zu geben. Präſ.: Kam er dann] haben die Arbeit eingeſtellt. — Nach dem neueſten „Militär⸗Wochenbl.“ iſt: 
nicht ſelbſt mit Milliere und einem dritten Indivi⸗ Wien, 12. Oktober. Auläßlich der in der] Dr. Krulle, Oberſtabs- und Regts⸗Arzt vom 2. 
dumm? Angekl.: Ja wohl, mit dem Oberſt Ceriſier,] Aula ſtattgefundenen neulichen Demonſtrationen fol- pomm. Ulanen-Regt. Nr. 9 der Majorsrang verliehen, 
dem ich ſagte, daß ich von ihm keine Befehle zu em- len nach der „N. Fr. Pr.“ die Miniſter Habietinet| Dr. Pütter, Stabsarzt der Landw. vom 2. Bat. 
pfangen hätte, worüber er ſehr aufgebracht war. Pr.: und Schäffle dem Kaiſer ihre Demiſſion angeboten] (Stralſund) 1. pomm. Landw.⸗Regt. Nr. 2, Dr. 
Und am 24. Mai? A.: Das iſt der Tag der Ex⸗ haben, „ſalls nicht, wie hinzugefügt wird, Graf Beuſt[ Dettmann, Stabsarzt d. Landw. vom 1. Bat. (Star- 
ploſton; ich war mit meiner Frau und den Kindern ſentlaſſen würde“. gard) 5. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 42 und Blan- 
in den Keller geflüchtet. Pr.: Sie haben aber auch Peſih. 12. Oktober. Die im Oguliner Bezirke[kenburg, Aſſiſt.-Arzt vom Invalidenhauſe zu Stolp, 
zur Vertheidigung aufgefordert und Sie find nur nicht (öſterreichiſch-kroatiſche Militärgrenze) ausgebrochenen] dieſem mit Penſ. und der Unif. des Sanitäts⸗Korps, 
gehört worden. Unruhen find durch die von der Regierung getroffenen] der Abſchied bewilligt. Der Depotmagazin-Verwalter 
Die Zeugen, mehrere Polizeibeamte, worunter energiſchen Maßnahmen lokaliſirt und wurde in denfin Gartz a. O., Schwarzloſe, iſt zur Wahrneh- 
der famoſe Claude, ferner der Abbe Icard vom Se- angrenzenden Bezirken die Ruhe nicht geſtört. Als mung der Kontroleurgeſchäfte bei dem Proviant⸗ 
minar St. Sulpice, erzählen ihre Leidensgeſchichte. Urſache der Unruhen wird der Verkauf der Grenz-] Amte nach Kaſſel, der Proviantamts-Aſſiſtent Höpff- 
Caulet wird in allen Punkten für ſchuldig erkannt forſten bezeichnet. ner in Glogau als Depot⸗Magazin⸗Verwalter nach 
und unter Zulaſſung mildernder Umſtände zu ſechs Bern, 12. Oktober. Bei Abſchluß des Finanz-] Gartz a. O. verſetzt, der Sekret.⸗Aſſiſt. Sey del vom 
Jahren Gefängniß verurtheilt. vertrages wegen Beſchaffung der Geldmittel für die zweiten Armeekorps zum etatsmäßigen Intendantur⸗ 
Paris, 10. Okober. Der „Moniteur univerſel“ Gotthardbahn iſt ſeitens der Unerzeichner der Herren] Sekretär und der Intendant ⸗Regiſtr.-Applikant Er nſt 
hat aus dem noch nicht erſchienenen Buche des Gra⸗[Eſcher und Hanſemann die Genehmigung der Abrech- von der Intendantur des zweiten Armeekorps unter 
fen Benedetti: „Ma mission en Prusse‘‘, zwei nung ſeitens der ſtändigen Gotthard-Kommiſſion vor-] Ueberweiſung zu der Intendantur des fünfzehnten 
Depeſchen des Verfaſſers an den Herzog v. Gramontf behalten worden, . ‘| armwesveps dn Arnee-Jrurnsuuuregim-äfitent 
mitgetheilt. Sie find oatırt aus Ems vom 11. und) Paris, 10. Oktober. In den neulich von Pra-| ernannt. 
13. Juli und berichten über die Unterredungen Be- dier-Fodere herausgegebenen „Dokumenten zur zeitge⸗ — Ein Cirkular⸗Erlaß vom 4. d. Mts. be- 
nedettis mit dem Könige Wilhelm. Sie enthalten nöſſiſchen Geſchichte“ befindet ſich auch ein Memo ſtimmt, daß zwar nach Erlaß der Gewerbe-Ordnung 
nichts, was man nicht ſchon längſt gewußt hat. Wirf randum, welches Druyn de Lhuys am 8. Auguſt vom 21. Juni 1869 die Vornahme von Impfungen 
bemerken nur, daß fi in den Auslaſſungen des ehe-] 1866, wenige Wochen vor ſeinem Rücktritte vom Mi-] durch nicht approbirte Perſonen keinem allgemeinen 
maligen Botſchafters auch nicht die kleinſte Andeu-|nifterium des Aeußern, an Napoleon III. gerichtet hat][Verbotsgeſetze unterliegt, ſo weit es aber auf die 
tung findet, welche zur Erklärung der Behauptung] und in welchem er nach den Erfolgen Preußens inf ſtaatliche Kontrole der Impfgeſchäfts ankommt, das 
des Herrn Ollivier, der König habe Herrn Benedetti der böhmiſchen Kampagne allen Ernſtes die Bildung Impfen zu denjenigen Verrichtungen gehört, welche 
in feiner geſandtſchaftlichen Würde verletzt, ausge- eines neutralen Rheinſtaates zwiſchen Frankreich und[ gemäß §. 29 J. c. nur von approbirten Aerzten oder 
beutet werden könnte. Bekanntlich ſprach Ollivier in Preußen vorſchlägt, der aus Rheinpreußen, Rhein-] Wundärzten vorgenommen werden können. Demge⸗ 
der Sitzung vom 15. Juli 1870 von einem „Af-heſſen und Rheinbaiern zu bilden ſei und gleichſamfmäß find die von andern Perſonen bewirkten Im⸗ 
front“, ohne jedoch ſagen zu wollen, worin dieſer als „tampon“ zwiſchen den beiden Großmächten, um|pfungen, welche keine Garantie für die ordnungs- 
angebliche Affront beſtehe. Unwahrhaftig alſo in jeder jeden Zuſammenſtoß zu vermeiden, dienen ſolle. Wie] mäßige Vornahme dieſer Verrichtung bieten, bei Be⸗ 
Beziehung. ’ ich jetzt erfahre, hat Drouyn de Lhuys um biejelbe| handlung des öffentlthen Impfweſens als nicht ge- 
Versailles, 10. Ottober. Die „Cloche“ berich- Zeit einen vertrauten Agenten nach Berlin geſandt, ſchehen zu betrachten. 
tet: „Heute find mehrere Depeſchen aus Berlin nach) um Hrn. v. Bismarck eine Abſchrift dieſer Denkſchrift — Da in vielen Gegenden die Kartoffel-Ernte 
Verſailles gelangt, welche auf die ſchwebenden Ver⸗ zu überreichen und denſelben für den darin vorge- auch in dieſem Jahre ungü ftig ausgefallen, hat der 
handlungen Bezug haben; die erſten Depeſchen ver- ſchlagenen neutralen Rheinſtaat geneigt zu machen. Handelsminiſter behufs Minderung der Theuerung 
langten vollſtändigere Inſtruktionen. Man glaubt, Das Merkwürdige iſt nun, daß in der nach Berlin] dieſes nothwendigen Lebensmittels die Verwaltungen 
die Rückkehr des Herrn Pouper-Quertier werde noch in gelangten Kopie gleichzeitig auch ſchon ein Herrſcher der preußiſchen Staats-Eiſenbahnen angewieſen, die 
diefer Woche ſtattfinden. Bis jetzt rechnet man auff für den zukünftigen Rheinſtaat in Vorſchlag gebracht Fracht für Kartoffeltransporte in Wagenladungen vom 
einen günſtigen Abſchluß “. wurde (dieſes Detail fehlt in der Pradier'ſchen Broſchüre)] 15. d. Mts. ab und zunächſt auf die Dauer von 2 
— Das dritte Kriegsgericht verurtheilte geſtern und daß dieſer künftige Monarch Niemand anders] Monaten auf den geringen Betrag von 1 Pf. pro 
den Hauptmann Bardy und den Lieutenant Herby, geweſen als Prinz Leopold von Hohenzollern, die] Centner und Meile nebſt einem feſten Zuſchlage von 
ferner den Hauptmann Auvrap von den Föderirten ſpätere unfreiwillige Urſache des Krieges vnn 18701 Thlr. pro 100 Ctr. zu ermäßigen. Den Direk- 
zur einfachen Deportation, den Lieutenant Heudebert und 1871. Der franzöſiſche Meniſter ſchildert in|tionen der preußiſchen Privat -Etſenbahnen iſt empfoh- 
zu 5 Jahren Gefängniß. dem an Hrn. v. Bismarck gerichteten Schriftſtücke dief len worden, auf ihren Bahnen die gleiche Frachtermä⸗ 
— Man theilt aus Algier vom 8. Okt. mit: beſonderen Eigenſchaften, welche gerade dieſen Prinzen] ßigung eintreten zu laſſen. 
„Der Scherif Mohamed⸗Abdallah nähert ſich raſchſfür die Fürſtenrolle, die er ihm zugedacht, geeignet — Nach einer im „Keichs-⸗Anz.“ veröffentlich 
dem Weſten, vom äußerſten öſtlichen Ende der Pro- machten, und iſt überhaupt des Lobes voll für ihn.] ten Ueberſicht, betreffend die Disloztrung der Okku⸗ 
ping kommend. Er handelt im Einverſtändniſſe mit[ Das Dokument gelangte etwa am 15. Auguſt 1866 pations-Armee, ſind die Truppen unſerer 4. Divifion 
den Scherifen Kelifa und Onalga und bedroht das in die Hände des Hrn. v. Bismarck, am 19. ſchloß] wie folgt, dislozirt: Cote d'or, Jura, Haute ⸗Saone, 
Land Zab-Chergni. Er ift von einer ſtarken Streit-[er die bekannten Traktate mit den Südſtaaten ab und] Doubs, Vogeſen und Belfort: Diviſions⸗Stab: Dijon. 
macht begleitet und hat ſich mit den Inſurgentenſ am 20. erhielt der franzöſiſche Agent fein Manuſkript] Stab der 7. Jufanterle- Brigade: Lons⸗le-Saunier. 
des Stammes der Nemeuchas vereinigt. In der] mit dem Bedeuten zurück, daß der König unter keiner[Regt. Nr. 9: Stab, 1. und 2. Bat. Lons⸗-le-Sau⸗ 
Provinz Conſtantine herrſcht noch immer eine große] Bedingung hiervon werde etwas hören wollen. Wahr- nier, Füſ. Bat.: Stab, 9., 11. und 12. Kompagnie 
Aufregung“ ſcheinlich hatte die Zwiſchenzeit hingereicht, um die] Dole, 10. Komp. Gray. Regt. Nr. 49: Stab u. 
London, 12. Oktober. General v. Blumenthal] Südſtaaten hinlänglich über die Pläne und Vorſchläge] 3. Bat. Dijon. Stab der 8. Infanterie-Brigade: 
hat ſich geftern zur Konigin nach Schloß Balmoral] aufzuklären, welche von frauzöſiſcher Seite auf ihre[Veſoul. Regt. Nr. 21: Stab und Füf.-Bat. Be 
begeben. Der Lordmayor und der Geſandte der Ver⸗ Koſten ſtets von Neuem an die preußiſche Regierungſſoul, 2. Bat. Lure, 1. Bat. Epinal. Regt. Nr. 
einigten Staaten von Nordamerika beriefen ein Mee- gelangten. Dieſe rüdblidende Aufklärung ſcheint ge⸗[61: Stab und 3. Bat. Belfort. Stab der 4. Ka- 
ting Behufs Unterſtützung der Abgebrannten vonſrade in dieſem Augenblicke am Platze, in welchem] vallerie-Brigade: Dijon. Pomm. Huſ.-Regt. Nr. 5. 
Chicago. Benedetti durch ſein Buch „Meine Miſſion in Preu-] Stab: Dijon, 1. Est. Gray, 2. Est. Mirebeau, 4. 
— Die Mormonen, gegen welche die Regierung. ßen“ jo eben auch vom franzöſiſchen Standpunkte] Esk. Pontailler, 5. Esk. Dijon. Pomm. Dragoner⸗ 
der Vereinigten Staaten endlich eingeſchritten iſt, neue Streiflichter auf die Periode 1865 bis 1870 Regt. Nr. 11: Stab: Veſoul, 1. Esk. Lond-le- 
ſcheinen ſich in England ſchadlos halten und Propa-| fallen läßt. Saunier, 2. Esk. Veſoul, 3. Esk. Lure, 5. Esk. 
ganda machen zu wollen. In einer der Vorſtädte Paris, 12. Ditober. Nach den im Miniſte-JLuxeuil. 3. Fuß-Abtheilung pomm. Feld- Artillerie 
Londons hat eine Mormonenkonferenz ſtattgefunden, rium des Innern bisher bekannt gewordenen Reſul⸗[ Regiments Nr. 2: Stab, 4. leichte Batterie Dole, 
bei welcher mehrere „Heilige vom Salzſer“ zugegen] taten der Generalrathswahlen ſind 541 Nachwahlen] 5. leichte Batterie Belfort, 5. ſchwere Batt. Lons⸗ 
waren. nothwendig. Das Reſultat der Wahlen von 151 le- Saunier, 6. ſchwere Batterie Dijon. 2. Feld⸗ 
Newyork, Kantons iſt noch nicht bekannt. Der „Agence Savas“ | Pion.-Komp. und Schanzzeug Kolonne Belfort. Feld⸗ 
Nachrichten von vorſtehendem Datum in Chicago zei⸗ zufolge gehören etwa 10 PCt. der Gewählten der lazareth Nr. 4 Dijon. Zeldlazaret)h Nr. 8 Dole. 
5 gen, daß die erſten Telegramme über bie furchtbare] bonapartiſtiſchen Partei an. Feldlazareth Nr. 10 Epinal. Proviant Kolonne Nr. 


10. Oktober. Die letzten Kabel- 


3 Veſoul. Proviant⸗Kolonne Nr. 4 Artay und St. 
Germain. 14 Feldbäckerei⸗Koloune Dole. 1. Inf. 
Munitions⸗Kolonne Pesmes und Malans. 1. Ar.- 


tillerie⸗Munitions⸗Kolonne Montmagny und Bard le⸗ 
Pesmes. s 
— Wie die „Berl. Börſ.-Z.“ meldet, iſt das 
zur Subſkription aufgelegte Kapital der Stettiner Ei⸗ 
ſenbahnbedarf⸗ und Maſchinenbau-Geſellſchaft „Ar⸗ 
thursberg“ überzeichnet worden. Inwiefern und in 
welcher Weiſe eine Reduktion der Zeichnungen ſtatt⸗ 
finden wird, darüber wird Beſchluß gefaßt werden. 

— Der Oberförſter v. Stoſch zu Hohenbrück 
iſt vom 16. d. Mts. ab auf die Oberförſterſtelle zu 
Lichtefleck im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. verſetzt, 
und die Oberförſterſtelle zu Hohenbrück dem Oberför⸗ 
ſter Sense, bisher zu Dembio im Regierungsbezirk 
Oppeln, vom obengenannten Tage ab verliehen worden. 

Stargard, 12. Oktober. Ein ſeltener Fund 
wurde geſtern auf dem vom Brauereibeſitzer Block 
kürzlich behufs Anlegung von Kellereien erworbenen 
Grundſtücke Jägerſtraße Nr. 21 gemacht. Arbeiter, 
die mit Aufnahme des Bohlen⸗Belags des Flurs be⸗ 
ſchäſtigt waren und eben noch darüber ſpöttelten, wer 
von ihnen wohl einen Schatz in dem unanſehnlichen 
Häuschen finden würde, ſtießen auf ein Gefäß und 
förderten zu gleicher Zeit einzelne Münzen ans Ta⸗ 
geslicht, welche ſie Anfangs für Blechſtücke hielten. 
Der herbeigerufene Beſitzer des Grundſtückes erkannte 
indeſſen ſofort den Werth des Fundes, der ſich auf 
104 Silbermünzen belief. Dieſelben ſind im Ge⸗ 
präge gut erhalten und wahrſcheinlich zur Zeit des 
30 jährigen Krieges vergraben. Die Mehrzahl der 
Silberſtücke in der Größe unſerer Zwei⸗Thalerſtücke 
trägt ſchwediſches Gepräge, aber auch pommerſche Mün⸗ 
zen finden ſich darunter, und zwar ſämmtlich aus dem 
16. und 17. Jahrhundert. Herr Block hat die ſel⸗ 
tenen Münzen beiſammen gelaſſen und gedenkt den 
Fund, der einen Silberwerth von 180 Thlr. hat, au 
Münzſammler oder Muſeen vortheilhafter zu ver⸗ 
werthen. 

+ Greifswald, 12. Oktober. Bet der dies⸗ 
jährigen Schwurgerichtsperiode wurde der Knecht Wil- 
helm Normann von hier, der im Februar d. J. durch 
Veranlaſſung eines Wortwechſels mit ſeinem Dienſt⸗ 
herrn, dem Ackerbürger Roß hier, denſelben mehrere 
Fauſtſchläge ins Geſicht reſp. ins Auge verſetzte, wo⸗ 
durch das Sehvermögen auf dem betreffenden Auge 
verloren ging, wegen ſchwerer Körperverletzung, und 
in Anbetracht, daß der Verletzte ſein Dienft-, und 
Brodherr ſei, zu 9 Monaten Geſängniß, wobei jedoch 
die ganze Unterſuchungshaft von 6 Monaten in Ab- 
rechnung kam, verurtheilt. — Der Modelleur Friedrich 
Eiſenhut aus Berlin, der in dieſem Jahre mehrmals 
aus der Billetexpedition des hieſigen Bahnhofsgebäu⸗ 
des Eiſenbahnbillets entwendet und dieſelben mit dem 
betreffenden Zugnummer-Stempel verſehen, wurde durch 
fein offenes Geſtändniß ohne Zuziehung der Ge⸗ 
ſchworenen wegen dieſer wiederholten Diebſtähle und 
Urkundenfälſchung zu 9 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt, und die ſchon erlittene monatliche Unter- 
ſuchungshaft in Anrechnung gebracht. — Vor einiger 
Zeit wurden auf eine bis jetzt noch nicht ermittelte 
Weiſe aus der hieſigen Klinik aus dem Pult eines 
Beamtenzimmers einige zwanzig Thaler entwendet. 
Der Dieb war über die Mauer geſtiegen, wozu die 
Planke eines dort ſtehenden Torfwagens gedient, hätte 
demnächſt eine Fenſterſcheibe eingedrückt und war ſo 
hineingeſtiegen, wo er den Pult erbrochen und das 
Geld entwendet. Wie die Spuren zeigten, hat der 
Thäter mit großer Ruhe ſeine Cigarre geraucht, und 
iſt es unerklärlich, da ſich auf dem Hofe mehrert 
Hunde zu wiſſenſchaftlichen Zwecken befinden, die ſtets 
bellen, daß der Diebſtahl ſo unbemerkt hat geſchehen 
können. Der Dieb vermuthete dort mehr Geld, was 
glücklicher Weiſe doch nicht der Fall war. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Ein eben ſo ſeltſames als komiſches 
Mißgeſchick hat nach einer 9 ewt 
„Staatsb. Ztg.“ vor Kurzem einen jungen Mann 
getroffen. Dieſer, nennen wir ihn L., und ſein 
Freund N., beide junge Kaufleute, wohnten in einem 
Zimmer der Oranienburger Straße als Chambregar⸗ 
niſten zuſammen und benutzten einen Kleiderſchrank 
gemeinſam. Eines Tages erſchien in Abweſenheit 
der beiden jungen Leute ein Exekutor, um Namens 
eines der zahlreichen Gläubiger von N. die Pfaͤndung 
der N.-ſchen Effekten vorzunehmen, wobei der Kleider- 
ſchrank als ergiebigſte Quelle zunächſt in Angriff ger 
nommen wurde. Die alte, der Exekution beiwohnende 
Wirthin der beiden jungen Leute konnte über die 
Angehoͤrigkeit der verſchiedenen Röcke ꝛc. keine ber 
ſtimmte Auskunft ertheilen, und ſo kam es denn, daß 
auch L. ſches Gut, worunter ein Leibrock, in das große 
Bündel wanderte, welches der Exekutor unter Anle- 
gung des Gerichtsſiegels zuſammenſchnürte. — Der- 
ſelbe ging nun, um einen Dienſtmann zum Trans- 
port der Sachen zu holen, und empfahl der Wirthin, 
darauf zu achten, daß Niemand dieſelben jetzt anrühre, 
oder etwas daraus entferne, indem er ihr zugleich die 
ſchrecklichen Folgen einer ſolchen That auseinander- 
ſetzte. Die gute Frau, welche wegen dringender 
Wirthſchafts-Angelegenheiten nicht in der Stube ver- 
weilen konnte, fürchtete, daß einer der beiden Miether 
indeſſen nach Hauſe kommen und das bewußte Bündel 
ſeinem nunmehr beſiegelten Schickſal entfremden könnte, 
weshalb ſie beſchloß, eine Warnung an demſelben an⸗ 
zubringen. Zu dieſem Zwecke nähte ſie an einen 


Milliarden zuſammen, befriedigte den zurückkehrenden 


Frackzipfel einen weißen Zettel, auf welchen ſie mit] Frackzipfel flatternd, dem armen L. unbewußt, den werden könnte, rief Re zuſammen und brachte ſte zu 


großen Buchſtaben ſchrieb: „Im Namen des Königs ſämmtlichen Ballgäſten ſeinen diskreten Inhalt offen- [einer klektriſchen Batterie. 


mit Beſchlag belegt, um Gotteswillen nicht anrühren!“ 
— Beruhigt ging ſie nun, und gleich darauf kam 
auch N. nach Hauſe, der aus dem weithin leuchtenden 
Zettel mit Entſetzen den Sachverhalt erkannte. — 
Wiſſend, daß ſein Freund L. am Abend zum Balle 
geladen war und den konfiszirten Frack unbedingt 
haben mußte, ſuchte er ſchweren Herzens die nöthigen 


Executor und hängte dann die Sachen eiligſt wieder 
in den Schrank, wobei er indeſſen die Entfernung 
des weißen Zettels vergaß. Beruhigt wegen ſei⸗ 
nes Freundes ging er fort, um den gehabten 
Schreck und Aerger zu verkneipen. L. konnte den 


Abend erſt ſpäter loskommen, als er gedacht hatte, 


barte. Natürlich wurde der Anlaß zu unzähligen 
guten und ſchlechten Witzen benutzt; auch diejenigen, 
welche den jungen Mann heimlich von dem fatalen 
Anhängſel befreien wollten, ſcheuten vor dem „Im 
Namen des Königs, Nicht anrühren“ vc. zurück, und 
machten ſchließlich den durch die allgemeine Heiterkeit 
in Verlegenheit geſetzten armen Jüngling auf den 
ſeltſamen Frackſchmuck aufmerkſam. Fühlend, daß er 


wüthend nach Hauſe, wo ihm Aufklärung wurde. 
Sein Zorn verrauchte ſchnell und erneuert ſich nur, 
wenn man ihn an das Tanzen „im Namen des Kö⸗ 
nigs“ erinnert. 

— (Araukaniſche Indianer und der elektriſche 


„Seht ihr den Draht der 
hier ausgeſpannt iſt?“ „Ja, General“. „Gut, ich 
habe dies machen laſſen, damit Ihr weder ihn be⸗ 
rührt, noch darunter hinweglauft, denn wenn Ihr es 
thut, werden Eure Hände daran hängen bleiben“. 
Die Indianer lächelten mit ungläubigen Blicken. Der 
General rief einen nach dem anderen, ließ ihr Hände 
die Enden der Drähte der Batterie anfaſſen und 
brachte ſie in Thätigkeit. „Laßt den Draht los, ich 


unmöglich geworden war, ſtürzte der Unglücklich befehle es!“ Ich kann nicht, Herr, meine Hände find 


erſtarrt.“ Bei Unterbrechung des Stromes ließen fie 
natürlich den Draht los. Jeder Indianer mußte es 
ſelbſt verſuchen. Bevor der General fie ent ieß, em- 
pfahl er ihnen, das Geheimniß zu bewahren und nicht 


ihren Landsleuten zu erzählen. Natürlich thaten ſie 


und bei der Eile, mit der er in die Kleider fuhr, Telegraph.) Es iſt nicht wenig intereſſant, ſagt der ganz das Gegentheil und ſagten jedem Indianer, was 
„Independiente“ von Chile, zu erfahren wie Tele⸗ 
graphendräthe und Poſten vor Beſchädigungen Sei⸗ 
tens der Indianer geſichert worden ſind, um die Ver⸗ 
bindung zwiſchen den feſten Platzen der Grenze auf⸗ 
55 erhalten. Folgendes Manöver wurde ange⸗ 
wandt. 


verbunden mit dem Umſtande, daß ſeine Gedanken 


Familien⸗Nachrichten. 


Berlobt: Fräul. Lou ſſe Schultz mit Herrn Leuis Wich⸗ 
Stettin) 


mann ( . 
Geboren: Eu Sohn: Herrn M. Löwel (Stettin).] bis 


— Herrn Lo is Boldt (Stettia). — Eine Toch ter 
Herrn Müller (Stettin) 


en Herr Trüdemann (Neuwarp). — Herr 
arl Hecht 8 — Tochter Lon iſe des Herrn 
F. Höpfner (Stettin). 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung ihrer äteſtes Tochter Anna mit bem 
Outsbeſitzer Herrn Moritz Boysen auf Henukenheide 
dei Plathe beehren ſich, ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt anzaz ige t. 

Der Geheime ei Zenke nebſt Fran, 

Stettin, den 12. Oktober 1871. 


Eutbindun gs⸗Anzeige. 

Oeſtern Abend, 73, Uhr wurde meine liebe Fran, 
Charlotte, geb. ue 2, von einem gefunden, 
kräſagen Mädchen leicht uud glücklich entbunden, was 
ich Verwandten und Fezuuder hiermit ſtatt befonbere: 
Meldung ergebeuft auzeiye. 

Berlin, den 12. Oktober 1871. 

Carl Albreeht, 
Königl. Ober ⸗Roßarzt. 


Kirchliches. 

Am Sonntag, den 15. Oktober, werden in den hieſigen 

Kirchen predigen: 

8 Zu ber N 

err e um r. 

Derr Senf eriefzats Dr. Carns um 10%, Uhr. 

(Die Bit elſtunde fällt aus wegen des Jahrcsfeſtes.) 
der Jacobi⸗ Kirche: 

Herr Baſtor 0 


1 
pen um 1 (in 
Herr Prediger Steinmetz uin 2 Uhr. 0 
Abends 5 Uhr Jahresfeft des hieſigen Vereins für 
Gefangener. Die As ſprache hält Herr Geueral⸗Super⸗ 
intendent Dr. Jaspis, und die Predigt Herr Strafanſtalts⸗ 
Prediger Teſchendorf aus Nangard. 
Beichtandacht am W um 1 Uhr hält 
en. 


er Friedrichs um 2 Uhr. 
te am Sonnabend um 1 Uhr hält 
er . 


Spo 
rediger Pfundheller um 2 Uhr. 
Beich am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Paflor⸗ S 


po 
In der St. Lucas-⸗Kirche. 
. ee n 
er um x 
eu-Zornei im Beetſaale. 
Herr er Steinmetz um 10 Uhr. 
en Tornei in Bethanien. 
Herr Paſtor Bramesfeld zm 10 Ubr. 
(Abſchiedsprebigt). 
Lutherische Kirche in der Neuſtadt 
Vormittags 9½ Uhr u. Nachm. 2½ Uhr Leſe⸗Gottesdienſt. 


Termine Wes 16. bis . 21. Oktober. 
u us ſachen. 

18, Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück gr. Oderſtraße 23 
hierſelbſt nebſt Wi je des Wöttchermeifte:s Buſſe. 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. Fiddichow. Wohnhaus Nr. 63 in 
Nipperwieſe des Kaufmanns Otto Hode. 
Kr.⸗Ger. Naugard. Halbbauerhof Nr 20 in Pudenzig 
des Juline Blieſener. 
Kr.-Ger.⸗Comm. Jacobshagen. Das daſelbſt belegene 
Orundſtück des E. Thiem. 
Kr.-Ger.⸗Comm. Gollnow. Das dem Kiufmann 
Ladewig Gieſen gehörige, in Golluower Flur be- 
legene Vorwerk Hoefe, Iints der Ihna. 
Kr.⸗Ger. Steit iu. Das im Bauviertel 6 der Neu⸗ 
ſtadt belegene Grunbftäd des Partikulier Guſtav 
Herm. Milentz. a 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Herr 
Die 


Die Lieferung don 7000 (Siebeutauſend) Stück 21- 
füßigen Eiſen bahnſchleuen (23 Pfund pro Fuß) 3000 
(Dreitanſend) Stück Stahlſchienen u. 20,000 (Zwanzig⸗ 


tanſend) Stück Laſchen von Schmiebeelfen ſoll in Suß⸗ 
1 


miſſſton vergeben werben. 


Geſällige Offerten fird verſtegelt und portofrei mit 
der Aufſchrift: 
Submiſſion zur Lieferung von Schienen und Laschen 
für die Berlin⸗Stettiner Aiſenbahn, 
zum 1. November cr. an uns einzureichen. 
Die Bedingungen ſind in der Negiſtratur uuſeres 
entralbureaus hier ſelbſt auf porlofreie Anträge zu haben. 


Stettin, den 2. Oktober 1871. 
* A g 
—— 


t 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


„ng 


2 


Am Dienflag, den 24. Oktober er., Vormittags von 
10%, Uhr ab, ſollen auf dem Bahnhofe zu Stettin geg u 
ſofortige Baarzahlung an den Meiſtbletenden öffentlich 
verkauft werben: 

eine ausrangirte Locomotive mit Tender, 
ca. 2000 Ctr. alte 23pfog. Bahnſchienen 5 30 hoch, 
” 83 1 ” 5 Zoll boch, 
N ee; 44 ur 
„ „e ® 33 Joll hoch, 
2. 80 „ „ 10 „ „ 3 Zoll hech, 
wozu Käafer hiermit eingeladen werden. 

Die näheren Verkaufsbedingungen find im Auktions · 

termine an Ort und Stelle zu erfahren. 


Stettin, den 8. Oktober 1871. 
Direktorium 


. 


Auktious⸗Anzeige. 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Am Dounenflag, den 26. Oktober er., Vormittags von 


9½ Uhr ab, follen auf dem Bihnheſe zu Sreifstoald 
egen ſofortige Baarzahlung an den Meiſtbietenden öffent ⸗ 
fc deen we 0 55 


en: 
577 Centner eiſerne Rab reifen, 
20 Gußſtahl Radreifen, 
Eiſendrehſpaͤ zue, 


50 i Stahld ne, 

60 > mmmeerantee Guelen, 

13 guß eiserne Be 

725 Se Ber e 5% hoch, 

50 138% pfd. Bahnſchinen 3%," hoch, 
N „ 15pfd. Bahuſchinen 3“ hoch, 


Gußſtahlbrock⸗n, 
2 „ 2 Stück Gußſtahlwazenachſen mit Spei ⸗ 
cheurädern, alte Kupfer- u. Zinkeinſätze, Kupferniederſchlag, 
altes Morſepapier, Tauwerk, Glasbrocken, Zengabfälle, 
Bahnmeiſterwazen, Räder, Wagenpläue, ſowie eine Menge 
alter Geräthe und Utenſilien, wozu Käufer hiermit ein« 
geladen werben, . 
Die näheren Berkaafebeding ngen find im Auklion 
termin an Ort und Stelle zu erſahren. 


Stettin, den 8. Oktober 1871. 
Direktorium 
der Berlin ⸗Sꝛettiner Eiſenbahug⸗ſelſchaft. 
a 


Fretzdorfi. Zenke. 


Gemeinnützige Bangeſellſchaft. 
Zu der diesjährigen ordentlichen Jeueralverſammlung 
Mittwoch, den 25. Oktober d. J., 
Abends 6 Uhr, im Saale der Hirten 
Stadtverordneten ta der Neuſtadt, 
werden die Aktlonaire unſerer Geſellſchaft hierdurch ergebenft 
eingeladen. 
Stetin, deu 10. Oktober 1871 


Der Vorſtand. . 


ſie geſehen und was ihnen widerfahren ſei. Seitdem 
iſt kein Draht beſchädigt worden, denn alle glaubten 
jetzt, daß wenn ſie die Drähte berührten, ſie feſtge⸗ 
halten werden würden, bis die Truppen fie zu Ge- 
fangenen machen könnten. 


Januar 20%, 
1 Br., 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin 13. Oktober. Wetter trüb. Wind W. 
Barometer —“ — . Temperatur Morgens ＋ 2 R. Mit⸗ 
tags + TOR. 

Weizen matt ſchließend, loco per 2000 Pfund nach 
Qualität alter gelber 67—78 , neuer 78—82 K, per 
Oktober 8117, 81 bez., per Oktober November 81 
Ag bez, per Frühjahr 821, BY, e bez 

ötoggen Anfangs feſt, Schluß matt, loco per 2000 

Ben be rde ee e en e 
bez., per November und November ⸗ 0 
56% * bez. u Gd., per Frühjahr 57½, 57 

ez. u. Gd. 5 

Gerſte behauptet, loco per 2000 Plaud nach Qua- 
lität Oderbruch 49—51 , Märker und feine 52—53 
S, ſchleſ. per Frühjahr 4 bez. 

= er feſt, loco per Pfund nach Qualität 39 
bis 43½ 1 per Oktober 43 % Gd., Frühjahr 45% 
* Gb., 46 Br 


Erbſen unverondert, loco per 2000 Pfd. nach: Qualität 
e 6.85 1 52.54 , Frühjahr Futter ⸗ 
5 ez. u Br. 
Nudel feh, Ioco per 200 Pfb. 297% % Br, per 
8 % bez 5 Gd., % N N 
., November⸗Dezember ; „ 
jahr 27 R Br., % Gd. 5 a 
Spiritus rapide ſteigend, per 100 Liter a 100 Pro- 
zent loco ohne Faß 22%, 23½ m bez., mit Faß 22172 
bez, per Oktober 23 9% Gd., Oktober⸗November 20/8, 
21 M bez. Ye wege 20, 75 E 
. Br., a : u. 
(gefern 20 . * 


ie 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass 


die Zeichnungen auf die Aktien der 
Märkisch-Schlesischen Maschinenbau- 
und Hütten-Aktien-Gesellschaft, 


vormals F. A. Egells, 
volle Berücksichtigung finden, und dass gemäss der Zeichnungsbedingungen 
die volle Einzahlung der gezeichneten Beträge nebst laufenden Zinsen à 5 pCt, 
pro anno vom 1. Oktober a. c. an, event. unter Abzug der baar deponirten 
10 pCt, gegen Empfangnahme der voll quittirten Interimsscheine vom 16. 
Oktober cr. bei den betreffenden Zeichnungsstellen zu erfolgeu hat. 
Berlin, den 9. Oktober 1871. 


Berliner Bank. 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befördert zu den billigſten z Paſſagepreiſen über 


Stettin, 


mit 


ambur 


bequem eingerichteten Voſtdampfſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Paquet ⸗Segelſchiffen monatlich 


und Bremen 


4 Mal der für ganz Preußen kouceſſtonirte Auswanderer⸗Beförderungs Unternehmer 


Moriz Betheke in Stettin, 


toi trafe Nr. 3 bei enb 5 
un u e e e — — A e sabef 


Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, 


Juſtituts 


vorſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsauwälten 


Gutsbeſitzera, Banquiers und ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 
offerirt porto⸗ und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗ 
Tarifpreiſen in ſämmtliche exiſtirende Zeitungen des Ja- und Auslandes 


Biuncholl’ Mosse. 


Berlin, Hamburg, Frankfurt a. 


ofſicieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 


M., Breslau, München, Nürnberg, 


Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 


Sämmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exact ausgeführt, 


Ein voll- 


ständiges Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebst Original-Preis-Courant versende gratis und franco 
IB. Meine Provision beziehe ich als offlei ler Agent von denäbetr. Zeitungen. 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits 
fortgeſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekannt⸗ 


machungen. 
Aufforderung der Konkursglaͤubiger 


In dem Konkurſe Über das Vermögen des Kauf mauns 
M. J. Ahronheim za Anflım iſt der Kaufmann 
Otto Bluhme zu Anklam zum befinitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt und eine zweite Friſt zur Anmeldung 

bis zum 5. November 1871 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inuerhalb cerjelden nach 
Ablauf der er ſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 8. November 1871, Vormittags 

11 uhr, 
in unſerm Geſchäftslokale, vor dem Kommiſſar, Herrn 
Kreisrichter Berger, anberaumt. Zum Erſcheinen in 
dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten anmelden 


werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher imicht in unſerm Amtsbezirk 
einen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner 
orberung einen am biefigen Orte wohnhaften oder zu 
axis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
len und zu den a anzeigen. Denjenigen, j 
es hier an Bekauntſchaft fehlt, werben die Rechtsanwälte 
Nobiling und Schönfeld, Juſtixäthe Braſche und 
Billerbeck zu Sach waltern vorgeſchlagen. 
Anklam, den 8. Ok ober 1871. : 


Königliches Kreisgericht. 
I, Abtheilung. 


Der auf Mütwo F, den 18. Oftober 1871, Vormittage 


28 Morgen 
wird aufgeh 
Luboß, den 11. Okober 1871. 
| Die Forſtverwaltung. 
gez. Bardt. 


großen Eichenbeſtandes anberaumte Termin 
oden. 


10 Uhr aaf dem Dominio Luboß zam Verkaufe ein 8 


D. R 


Auktion 
Auf Verfügung des Königl. Kreis Gerichts ſollen aut 
14. Oktober, Vormittags von 113 Uhr 
ab im Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 


1 birkene Komode, Wäſche, Kleidungsſtücke, 4 Körbe mit 

Pflaumen und Birnen, geräucherten Dorſch u. Flundern 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ai © Bam: 
uff. 


Eine alte navgbare Bäcker i, ſchönſter Lage Tolbergs, 
{ft unter den günſtigſten N ſofort zu verkaufen. 
Sichere Hypetheken, wenige Anzahlung. 

Näberte eim Bäckermeiſter Arndt, Colber z, Niue 
Rabt Nr. 102. 


Volls⸗Auwalts⸗Bureau. 
Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfiehlt ſich 
C. E. Scheidemantel, 


Stettin, Rofeugarten Nr. 48. 


Im Autiquar⸗Geſchäft von 
L. Bosch, Mönchenſtraße 3, 
find ſtets vorzüglich gebundene Geſaugbücher in großer 
Auswahl und zu billigen Preiſen vorräthig, desgi grob ⸗ 
ſchriſtige Bibeln von 10 He, Teſtamente von 1 Apr 
an, und Schulbücher zu bill. Preiſen. Alte Bibeln, 
Schul- und Geſangbücher werden in Zahlung gaommen. 
Beſtellungen nach außerhalb werden prompt beſorgt. 


Bibeln 1 % bc. 2. 


— Tr | 


L ur-Chäles, Wool-Chales, 
Cachemir-Chäles, 1 
Geuirkte Long-Uhales, 
5 N 
Grand Fonds-Uhäles, 
ſowie jede Art Chales⸗ und Umſchlage⸗Tücher 


5 in nt bulich Dill Einkäufe 3 if 
Sichere Hilfe für Männer! 1 a | 
Alle Gefchlechtsfranfe, Geſchwächte, durch 


3 empfiehlt | 
Onanie Jerrüttete ıc. finden einzig fichere Hilf. Br eiteſtraße 
E. Aren, 33. 


Soeben erichien 
der dreizehnte Nachtrag 
zum 
Catalog meiner 
Leihbiliothek, 
welchen die geehrten Abonnenten gratis 
in Empfang nehmen konnen. 
R. Schauer, 
Breiteſtraße 12. 


1 Für Breun⸗ und Branereien 
empfehlen \ 
Maiſchthermometer, Saecharometer nach 

Balling und nach Keiſer, Alkoholometer, 

Lutterprober, Glasglocken zum Verſchluß 

Waſſerſtands⸗ und Manometerroͤhren 

Repa aluren ſofort. . 

Kuhlo & Bonzel, 


Stettin, Paradeplatz 7. 


elo 


Bel Mein rede Pager 

74 Planino’s 

. eig Qualität bei billigen Preiſen empfehle zur 
Mönchenſtraße 4. 
. Wilke, Piano⸗Fabril. 
Eiſenbahnſchienen 

5 zu Bauzwecken empfiehlt 

W. Dreyar, Breiter. 20. 


Butter, Eier und Sahnenk 
. aten. nud Hübler, wache. 


Mit 27 patblog ⸗anatom. Abbildungen), das in 
Poenicke's Schulbuchhändlung in ao in 
72. Auflage erſchienen und dort, ‚A: in Stettin 
in I Saumler’s Buchhandlung für 1 zu be 


kommen iſt. 
— Diefes Buch wurde felbft von Re en als um 
durchaus reen und nutzbringend . N 


in dem Buche: „Dr. Netau's en. Ri 


. . Far beige nige apfel W — 
beſte engl. Moitees zu Unterröcken 
ſchwarz und coulenrt 

. AR; ‚Mtebery ell BI, . zu den miedrigſten Fabrikpreiſen. 


Gordinenſtangen u. .. E. Aren, Breiter 33 


H alter N nn — 


empfehlen Ar ; ee ieee 
Moll & Hügel, „ Dus Magazin fertiger Wäſche von 
nr e. Aren, Waere 33 


empfiehlt feine großartige Auswahl von 


Fertiger. Wüſche 


Herren, Damen 


und 


Kinder, 


ſowie das Lager von „ „ 

Leinenwaaren jeder Art, 

größte Auswahl von Leinewand, Tiſchgedecken, 
Handtüchern und Bettzeugen 


85 ſortirt aus nur ſtreng reellſten Fabrikaten, bei bekannt 7 
sg ohannieberg ner Ms. er., reellfter prompteſter Bedienung zu den niedrigſten Preiſen. 
1 EN 6 Fl. 7½ Sgr., R 
Stoinberger Cabinet u Fi. 2 Sgr., 
0 bie Erped. d. B. ecbeten. 


Jaoahannisberger Cab. 4 i x E. e I Breiteſtraße 33, 
ER e Zwei tüchtige Töpfergefellen finden 


r., 8 
feine Musest-Lünell a 4 
9 2 a PN a a N BR v% 7 SR 5 * K 78 x BE 
m ne nn nen — — ddauernde Arbeit bei 


N 1. 9 Fort, 
5 „ gr., 
Fur Brust-Leidende. ene eee 


5 4108 
der ar Madeirn, Portw 
Mehrere recht tüchtige Commis in verſchiedenen 


üſe. 
„rod cer tin, Fabrikanten ud Händler, weiche einem 
ſollden, ſicheren Abnehmer und moͤglichſt gute Wee 3 
erzielen wünſchen, werden um ihre werthe Adreſſen höflichſt 


gebet uf = 
Potsdam. 3 


= 5 
Pianino's 

von ſchönem Toue unter fünfläbrige Garantie, desgl. HE 

mehrere gebrauchte Pianos in Taſelform von n 30 

Bis 80 empfiehlt g 


8 agmer's a 
Einspritzung 
heilt“) innerhalb 8 Tagen jeden Ausfluss 
der Marnröhre sowie weiss Fluss 
bei Frauen selbst ganz veralteten. Preis PM 
per Flasche mit Gebrauchsanw. 1 Thlr DS 
2 Sgr. gegen Einsend, des Betrages, streng 
discret zu beziehen durch 


J. L. Holz, Friedrichstr. 74, Berlin. 
*) 25jährige Leiden radical beseitigt. 


2 9 


ndlung 

„on = 
W. Rosenstein, 
Ae dene Nr. 51. 5 
Durch directe Beziehungen von Frankreich, © 
Spauien, Ungaru n. vom Rhein und durch Auf⸗ 
hebung der faft ganzen Steuer durch den Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach⸗ 


ſtehende reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen 8 
abzugeben: q 15 


Se. Julien 2 Fl. 5 Sgr., 
Medone Margaux au 7% Sgr., 
I. 


“7 10 Weinhand 


H. Badtk 


5 empfiehlt ſein neu und elegant eingerichtetes 


Restaurant 
vn Hagenft.afe 1. 


]. Zu geſchäſtlichen Vermittl. jeder Art empfiehlt 
ich unter ſoliden B ding ugen das internationale 
deutſche Vermittl. Bureau von Aug, Froese 
in Danzig. 


Wilhelms raße 13, 1 Treppe, Klingel Katı, zum 
1. November ei e mösltıte Stube zu vermiethen. 


Dienſt⸗ u. Beſchäftigangs⸗Beſuche 
Ein junger thätig. Kaufmann, Manufakturiſt, tüchtiger 
Verkäufer und mit der Buhhbaltung vollſtändig vertraut, 
in geſetzten Jahren, ſucht ſofzrt ein Engagement iu einem 
u“gres⸗ oder Detail⸗Geſchafte. Inte Referenzen Heben 
un Dienſten. Briefe find unter Chiffre C. D, 49 in 


Medoe Pougeauy * i 
Thäteau La Rose a 7 10 5 
Chätenu la Fiete m Fi. 10 Sgr., 
ndteau Beichewille a Fl. 10 Sgr., 
Rnehnwelme: * 
feine Laubenhemer ; 
Nackenheimer a Fl. 5 Sgr. 
Maselbl hen, Deiles- A 
j belmer * Fl. 5 Sgr., 
Forster Riseling, Claus | 15 
2 Johannisbeer 


LIT) a Fl. 10—12½ Sgr. 
Wenerifin, PR. » FI. 10 Sgr., ; 
pissen u. herbem Ober- Ungärweln 
ans dem beliebten Saroljar Verſchleiß, 1 
5 h a» Fl 10, 12—15 Sgr., 
einer Jananlea-; um Fl. 5 Sgr., 


7 feimen Cogune a Fl. 5 Sgr., ; RE : f Brauchen, Buchhalter, Hei irat“ 

1 D hon von Alexander von Humboldt im Kosmos empfohlene Coes aus | Brauchen, halter, Meifende, unverhrirattete 

5 ee E 8 * en & Öl peru, = Pro f. Dr. Jampson's Methode zu Pillen verarbeitet, erzielt radicale Heilung der] Juſpektoren, Gartner, Jäger ic. fluben Stellung 
1 tee 80 we 110 = * | Lungenhrankheiten, selbst in vorgeschrittenen Stadien. Eine wissenschaftliche Abhandlung Dr. amp- durch das internationale deutſche Vermittlungs 

} Cogmse, Arrae und Run 5 — Jeane eon's über den Gebrzuch der Coea-Pillem No. 1. Preis derselben. nach der preussischen Arznci- Bureau von Aug. Froese, in Danzig. 


taxe normirt, per Schachtel 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thlr., im Besonderen und die Eigenschaften der üßxwyʒ² 
Coca im 1 wird jeder Bestellung beigefügt oder auch gratis versandt durch die Mohren- Zur alleinigen Bewiethſchaftung eines Riiter- 
Apotheke in Mainz. gutes in der Mark Brandenburg wird mit vorläufig 

" g 200250 % Jahrgehalt und freier Station, freiem 
Reitpferde ꝛc., ein thütiger, ut empfohlener Inſpektor 


Wöbel⸗ Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Haudlung von get zee ae den e ne 

August zer, Hof⸗Tapezier alte, ese. 
Sk. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Sreußen. z ee Fee e e spe 
TETTTT7TCTCT0T0TTTVT——— [rin Fr Pie 


—— — — 


ligarotten UE 
zu den Funken Preiſen 


s Sud a vage, 2 Sr 2% Sir, 3 Eur. 4 ehe 


d ; 
Thee, unverſchnitten a Fl. 7½—10 Sgr. 
g Sämtliche Weine und Spirituoſen find ent⸗ 
chieden noch nie ſo billig angeboten, wovon 8 ein & 
geehrtes Publikum durch einen kleinen Berſuch 

überzeugen wird. 3 
Aufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt. 
Emballage und Flaſchen werden billigſt berechnet 
und fraulo zum berechueten Preiſe wſeder zurück⸗ 
enommen. Probekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten fi |> 
Sortiment ſtehen zu Dienſten. 


. Boenstein, Irauenftr. 51. 


Es ſollen in allen größeren Städten Pommerns 


Verkaufs⸗Niederlagen 


— — — — 


— 


— nenn, 


f zug Berſchließungs⸗Cylinder, 


7 ZEN, 


| i b . 8 Einführung fo überaus f 
mittel in 1635. Form (A big'ſche Suppe). Upo:befer | von der Kaiſerl. Oeſterreichtſchen Regierung patentirt, welche ſich ſeit 3 Jahren der Amfüßrung 5 u Wi 5 

ö f g- praktiſch bewährt habın, von den bedentenſten Banmeiſtern und Fachmäunern in Königlichen und äffent- i i ortir 
IE 58. Jide Zobkampfer, Oferer 5 gen anden 15 Aawendung gebracht, worüber die günfigften Zeuzuiſſe vorliegen. e De en 


abanna-Cigarren 
im Preiſe ron 20— 90 Thlr., ferner billigere Cigarren 
von 6 The, das Mille aufwärts. 


A. Wirt, 


Paradeplatz Nr. 5. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend. Die Erzählungen der Königin 
von Navarra. Luſtſpiel in 5 Akten. 


6 Dieſe Cylinder übe treffen vermöze ihrer Feinheit, Eloſtleſtät, Dauer und Billigkeit alles bisher 
Angewaupte. Jeder, auch der feinſte Luſtzug wird vermieden, Thitren und Feuſter können nah Belieben 
geöffaet werden. Die Vorrichtung if fo leicht, daß ſolche von Jederman : | left angebracht werden kann. 
f Der Preis iſt je gas in De ober 5 PER 4 Fe, 
Ne Ur reu 0. 0. 0 1 ' 
Sreiße@onrant, Annoncen grati®, den Depafläiren zöchſen f Beben ni arte bab gend ba Wepelmgen dine un Kat den DOfe md Bee de 
Rabatt nach Fabrikrreiſen. Offerten zu richten an Thüren und Fenſter. 
©. A. Schneider, Stettir. Wiederverkänfern augemeſſenen Rabatt. 


Roßmarkt⸗ u. Loniſenſtr.⸗Ecke. Emil Rei ahn ow, 
Lampen Berlin, gr. Friedrichsstr. 56, 


im großer Auswahl billigſt bei e , e Binlernn Vietoria-Thenter. 
M. Kantorowicz, 


patentizten Luftzug⸗Verſchließungs ⸗Cyl inder. Sonnabend. Ein moderner VBarbge. big + 
Schulzenſtraße 28. ) 


- in 1 Akt. O bleib bei mir. Liedeiſh el in 1 
C ĩ«ẽd: r 


